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ERLÄUTERUNGEN MASSNAHME B_04 

Stand: 13.12.2018 

Massnahme B_04 «Im öffentlichen Regional-, Agglomerations- und Ortsver-
kehr Prioritäten setzen»: Bätterkinden, RBS-Depot Leimgrube 
Erläuterungen 
 

Ausgangslage 
Der Regionalverkehr Bern-Solothurn AG (RBS) benötigt für die zu erwartenden Angebotserweiterungen und dem 
damit verbundenen Flottenzuwachs ein zusätzliches Depot. Eine umfangreiche Variantenstudie mit 24 potenziel-
len Standorten hat im Jahre 2016 als beste Variante den Standort Leimgrube beim Bahnhof Bätterkinden erge-
ben.  
 
Im Rahmen des Richtplancontrollings 2016 wurde das Vorhaben „Bätterkinden, neue Abstellanlagen RBS“ mit 
Koordinationsstand Zwischenergebnis in das Massnahmenblatt B_04 „Im öffentlichen Regional-, Agglomerations- 
und Ortsverkehr Prioritäten setzen“ aufgenommen. Dies gestützt auf die Ergebnisse der Vorkonsultation bei den 
betroffenen kantonalen Fachstellen und Fachämtern sowie der bis zum 8. März 2017 dauernden öffentlichen 
Mitwirkung. Mit dem Erläuterungsbericht vom 4. Juli 2017 hat das federführende Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung (AGR) offengelegt, welche räumlichen Konflikte durch den RBS noch zu bereinigen sind, damit das Vor-
haben mit Koordinationsstand Festsetzung im kantonalen Richtplan aufgenommen werden kann.  
 
Mit der Aufnahme des Depots in den kantonalen Richtplan werden die Anforderungen gemäss Art. 8 Abs. 2 RPG 
erfüllt, wonach Vorhaben mit gewichtigen Auswirkungen auf Raum und Umwelt einer Grundlage im Richtplan 
bedürfen. Der Bund macht in seinem Vorprüfungsbericht vom 22. Mai 2017, respektive im Genehmigungsbericht 
vom 12. Juni 2018 zu den Richtplananpassungen `16 keine Bemerkungen zur Standortwahl.  
 
Am 20. September 2018 hat der RBS beim AGR den Antrag zur Festsetzung des Vorhabens im kantonalen 
Richtplan eingereicht. Die Nachweise zur Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten werden im Erläuterungs-
bericht von Infraconsult AG vom 20. September 2018 dargelegt. 
 

Elemente der Interessenabwägung 
 
Geprüfte Varianten 
Im Rahmen des Prozesses wurden vier Gleisanbindungsvarianten untersucht. Es hat sich gezeigt, dass nur zwei 
technisch umsetzbar sind. Für diese beiden Anbindungsvarianten wurden mit der Projektbegleitgruppe mehrere 
Depotlayoutmöglichkeiten diskutiert und drei favorisierte Varianten erarbeitet. Im Prozess hat sich gezeigt, dass 
die Positionierung des Depots nahe der bestehenden Kartoffelzentrale sowie des Bahndienstes möglichst weit im 
Nordwesten gewünscht ist. Dies hatte u.a. zur Folge, dass die Variante „Orange 1A“ aufgrund der unmittelbaren 
Auswirkungen auf die Anwohnerschaft ausgeschlossen wurde. Der RBS hat sich schliesslich für die Bestvariante 
„Orange 2A“ entschieden. Diese wird, im Gegensatz zur Variante „Blau 2“, direkt aus dem Bahnhof Bätterkinden 
erschlossen.  
 
Verkehrliche Erschliessung 
Gemäss Amt für öffentlichen Verkehr und Verkehrskoordination (AÖV) ist der Bedarf nach einem neuen RBS-
Depot nach wie vor ausgewiesen. Das Depot muss aus betrieblichen und verkehrlichen Gründen an der Strecke 
Solothurn-Bern liegen.  
 
Mit der Variante „Orange 2A“ erfolgt die Anbindung an das Schienennetz direkt aus dem Bahnhof Bätterkinden. 
Dadurch können die Züge ohne zusätzliche Rangierfahrten (Spitzkehre) ein- und ausgesetzt werden. Der für die 
ortsinternen Verbindungen wichtige Bahnübergang Kyburgstrasse wird mit dieser Gleisanbindung nicht tangiert. 
Der Bahnübergang Bahnhofstrasse ist ohnehin nicht betroffen. Aus Sicht AÖV liegen damit die geforderten 
Nachweise in Bezug auf die Klärung der technischen Machbarkeit und Anbindung an das Schienennetz ebenso 
vor, wie die Minimierung der Auswirkungen auf die Bahnübergänge Bahnhofstrasse und Kyburgstrasse.  



Seite 2 von 4 RICHTPLAN KANTON BERN: ERLÄUTERUNGEN MASSNAHME B_04 

 

 
Aus Sicht Tiefbauamt (OIK III) steht einer Festsetzung im kantonalen Richtplan aus Sicht der geprüften Themen 
(Strassenverkehr, Erschliessung, Velo, Strassenlärm, Fuss- und Wanderwege, historische Verkehrswege) nichts 
im Wege. 
 
Siedlung / Bevölkerung 
Das Gebiet Leimgrube westlich des Bahnhofs ist geprägt durch die grosse, quer liegende Kartoffelzentrale mit 
Agrarmarkt und das Gewerbegebiet inklusive Silo der Landi. Entlang der Bubenbergstrasse gibt es mehrere Ein- 
und Mehrfamilienhäuser sowie Gewerbe sowie die teilweise unüberbaute Arbeitszonenreserve inklusive dem 
denkmalgeschützten Energiegebäude. Bei den übrigen Flächen handelt es sich um Landwirtschaftszone. 
 
Mit der Variante „Orange 2A“ kommt das Depotgebäude direkt neben die bestehende Kartoffelzentrale zu liegen. 
Die Bahndienstanlagen und das Abstellgleisfeld werden im Nordwesten der Anlage positioniert. Die negativen 
Auswirkungen auf die Bevölkerung und Anwohnerschaft nördlich der Anlage sowie in unmittelbarer Nähe zum 
geplanten Depot sind mit der Variante „Orange 2A“ soweit möglich minimiert.  
 
Die bestehende Energiezentrale (Umformerstation) wird bei der Konzeption des Depotneubaus miteinbezogen, da 
ein Teil des Raumprogrammes in das Bauwerk integriert werden kann. Die bestehende, teilweise unüberbaute 
Arbeitszonenreserve wird gemäss Variante „Orange 2A“ nur marginal (randlich) tangiert und soll für anderweitige 
Nutzungen zur Verfügung stehen.  
 
Fruchtfolgeflächen 
Das LANAT stellt fest, dass das Grundstück Bätterkinden Gbbl. Nr. 455 eine Fläche von rund 48‘100 m2 dauer-
haft beansprucht, welche sich im Inventar Fruchtfolgeflächen (FFF) des Kantons Bern befindet. Der Umgang mit 
Kulturland beziehungsweise mit FFF ist im Kanton Bern seit dem 1. April 2017 im Baugesetz (BSG 721.0), res-
pektive der Bauverordnung (BSG 721.1) geregelt. Der Standortnachweis für die Beanspruchung von FFF zur 
Realisierung des RBS-Depots ist aus Sicht LANAT erfüllt. Bereits im Rahmen der Voranfrage (siehe Erläuterungs-
bericht vom 4.7.2017) wurde der Standortnachweis bestätigt. Das LANAT stimmt der Verankerung des RBS-
Depots im kantonalen Richtplan mit Koordinationsstand Festsetzung zu.  
 
Das LANAT weist darauf hin,  
- dass in den Projektunterlagen die definitive Beanspruchung der FFF noch nicht abschliessend geklärt ist. Ziel ist 
es, unter einer Beanspruchung von 5 ha zu bleiben. Das definitive Projekt ist so auszugestalten, dass möglichst 
wenig FFF beansprucht werden;  
- dass die Möglichkeiten der Verwertung des fruchtbaren Bodenmaterials auszuschöpfen sind. Die nur vorüber-
gehend beanspruchten FFF während der Realisierung des Bauvorhabens sind vollumfänglich und fachgerecht 
wieder herzustellen.  
 
Landschaft 
Es wird festgestellt, dass die Auseinandersetzung mit dem Thema „offener Landschaftsraum im Bätterchindefeld“ 
ausführlich und nachvollziehbar stattgefunden hat. Durch das Depotvorhaben gibt es eine markante Verkleine-
rung des regionalen Landschaftsschongebietes. Die Auswirkungen können aber mit gestalterischen Massnahmen 
minimiert werden. Der Standort kommt in einem Bereich des offenen Feldes zu liegen, der bereits durch landwirt-
schaftliche Bauten sowie dem bestehenden Golfplatz auf der westlichen Seite stark tangiert ist. Der übrigbleiben-
de Korridor ist unter allen Umständen offen zu halten, um eine spätere Riegelbildung zu verhindern. Aus diesem 
Grunde ist eine allfällige Erweiterung des RBS-Depots inklusive der Gleisanlagen in Richtung Westen zu einem 
späteren Zeitpunkt ausgeschlossen.  
 
Wasserbau / Naturgefahren 
Es wird festgestellt, dass das Thema „Umgang offene Bachführung“ ausreichend behandelt wurde. Der OIK III 
weist darauf hin, dass die Gemeinde Bätterkinden heute noch nicht über eine bundesrechtskonforme Ausschei-
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dung des Gewässerraums verfügt. Bis diese vorliegt, gilt für den Gewässerraum die Übergangsbestimmung ge-
mäss GSchV.  
 
Archäologie / Denkmalpflege 
Gemäss dem Archäologischen Dienst wurden die Belange der Archäologie behandelt. Es sind keine archäologi-
schen Fundstellen im Bereich Leimgrube bekannt.  
 
Die kantonale Denkmalpflege weist darauf hin, dass in unmittelbarer Umgebung des RBS-Depots das schüt-
zenswerte K-Objekt Energiezentrale (Umformerstation) liegt. Sie stellt fest, dass die gewählte Variante „Orange 
2A“ mit dem grossflächigen Depotgebäude neben dem Landi-Gebäude die schützenswerte Energiezentrale we-
niger bedrängt als bei den anderen Varianten. Es wird zudem darauf hingewiesen, dass eine Machbarkeitsstudie 
unter Einbezug der Denkmalpflege aufgezeigt hat, dass das Gebäude umgenutzt werden kann. Im Inventar der 
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) ist Bätterkinden als Dorf von regionaler Bedeutung bewertet. Das 
Gebiet liegt in der Umgebungszone VII „ausgedehnte Neubaubereiche“, welche jedoch über keine herausragen-
den Ortsbildqualitäten besitzt. 
 
Weitere räumliche Belange 
In der Vorkonsultation im Jahre 2017 wurden weitere kantonale Fachstellen zu den Themen Grundwasserschutz, 
Bodenschutz, Abwasserentsorgung, Immissionsschutz miteinbezogen. Dabei hat sich gezeigt, dass der Planung 
keine übergeordneten Vorgaben und Rahmenbedingungen entgegenstehen. Einzelne Themen werden im Rah-
men der Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) des Plangenehmigungsverfahrens detailliert beurteilt.  

 
Fazit der Interessenabwägung 
 
Gestützt auf die Fachberichte der kantonalen Fachstellen wird festgestellt, dass die geforderten räumlichen Nach-
weise für eine Festsetzung des Vorhabens im kantonalen Richtplan erbracht worden sind.  
 
Das AÖV bestätigt erneut den Bedarf nach einem neuen Depot für den RBS, welches aus betrieblichen und ver-
kehrlichen Gründen an der Linie Bern-Solothurn liegen muss, um den vom Kanton geplanten Angebotsausbau 2025 
realisieren zu können. Der Standort in der Nähe des Bahnhofs Bätterkinden ist geeignet und die Begründung der 
Bestvariante „Orange 2A“ ist aus Sicht AÖV nachvollziehbar und plausibel. Das gewählte Layout stellt die direkte 
Anbindung aus dem Bahnhof Bätterkinden ohne zusätzliche Rangierfahrten sicher. Zudem wird der für die ortsinter-
nen Verbindungen wichtige Bahnübergang Kyburgstrasse mit dieser Gleisanbindung nicht tangiert.  
 
Das Gebiet Leimgrube wird durch den markanten Bau der Kartoffelzentrale der Landi geprägt, welcher quer zum 
Bahnhof und zur Mischzone mit den bestehenden Wohn- und Gewerbebauten entlang der Bubenbergstrasse steht. 
Die Anordnung des Depotgebäudes unmittelbar neben und parallel zur bestehenden Kartoffelzentrale (in deren 
Schatten) ist gut begründet, plausibel und nachvollziehbar.  
 
Zur Minimierung der Auswirkungen auf die Anwohnerschaft in den Quartieren nördlich des Depots sowie der Wohn- 
und Gewerbebauten entlang der Bubenbergstrasse werden der Baudienst und die Gleisanlagen soweit möglich in 
den Nordwesten der Anlage verschoben. Mit geeigneten Massnahmen können so die Auswirkungen auf die An-
wohnerschaft und Bevölkerung minimiert werden.  
 
Die Kombination vom Anbindungslayout mit der direkten Erschliessung aus dem Bahnhof Bätterkinden sowie der 
Lage des Depotneubaus in unmittelbarer Nähe zur bestehenden Kartoffelzentrale und des Abstellgleisfeldes in-
klusive der Flächen für den Bahnunterhalt in den Nordwesten der Anlage hat zur Folge, dass der Platzbedarf für 
die gesamte Anlage im Endzustand auf rund 5 ha anwächst und somit grösser ist als bei den beiden anderen 
Varianten.  
 
Bei der Gesamtabwägung der verschiedenen oben aufgeführten räumlichen Interessen überwiegen aber die Vor-
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teile der Variante „Orange 2A“: In Bezug auf den Flächenbedarf und auf die Nutzung von Fruchtfolgeflächen sind 
im weiteren Projektverlauf (beim Stand vom 20. September 2018 handelt es sich erst um ein grobes Anlage-
Layout) die Anforderungen gemäss Bundes- und kantonalem Recht zu erfüllen. So sind beispielsweise gemäss 
Art. 8a Abs. 2 Bst. b BauG in Verbindung mit Art. 11c Abs. 6 BauV die flächensparende Anordnung der Bauten 
und Anlagen sowie die besonders hohe Nutzungsdichte nachzuweisen. Dazu gilt beispielsweise festzuhalten, 
dass oberirdische Parkplätze auf FFF (wie im groben Anlage-Layout der Variante „Orange 2A“ vermerkt), der op-
timalen Nutzung, respektive der besonders hohen Nutzungsdichte widersprechen. Auch die Parkierung ist des-
halb bezüglich minimaler Beanspruchung der FFF zu optimieren. Das LANAT weist zudem darauf hin, dass die 
weiteren Grundsätze im Umgang mit FFF in den späteren Verfahrensschritten der UVP, respektive des Plange-
nehmigungsverfahrens geprüft und beurteilt werden.  
 
Von Seiten Bund sowie den einbezogenen kantonalen Fachstellen wurden keine Vorbehalte gegen die Festset-
zung des Vorhabens im kantonalen Richtplan eingebracht. Die vorgenommene räumliche Interessenabwägung 
hat ergeben, dass die räumlichen Konflikte bereinigt werden konnten. Entsprechend wird das Vorhaben mit Ko-
ordinationsstand Festsetzung in den Richtplan aufgenommen. Die Fortschreibung der Massnahme B_04 ob-
liegt gemäss Art. 117 Abs. 1 BauV der Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion.  
 
In den weiteren Planungsschritten ist die kantonale Denkmalpflege bezüglich dem schützenswerten Gebäude 
miteinzubeziehen. Das OIK III weist darauf hin, dass weitere Details zur Strassenerschliessung angegangen wer-
den müssen: Insbesondere ist ein Verkehrskonzept für die Bauphase zu erarbeiten und dem OIK III rechtzeitig 
einzureichen. Aus Landschaftssicht wird der Gemeinde empfohlen, den verbleibenden offenen Landschaftsraum 
des „Bätterchindefelds“ als kommunales Landschaftsschongebiet umzusetzen (Verhinderung einer Riegelbil-
dung).   
 

Weiterführende Informationen 
1. Infraconsult AG (20. September 2018): Nachweise zur Abstimmung raumwirksamer Tätigkeiten – Grundlage 

für den Antrag zur Änderung des Koordinationsstands im Richtplan des Kantons Bern, Massnahmenblatt 
B_04; im Auftrag des RBS.  

2. IG Bätterkinden – für eine gesunde Dorfentwicklung (23. August 2018): Stand RBS Depot Bätterkinden 
(www.ig-baetterkinden.ch) 

3. Fachberichte der verwaltungsinternen Konsultation: 
- Fachbericht Amt für Landwirtschaft und Natur (LANAT) vom 12. Oktober 2018 
- Fachbericht Immissionsschutz beco vom 23. Oktober 2018 
- Fachbericht Archäologischer Dienst vom 29. Oktober 2018 
- Fachbericht kantonale Denkmalpflege vom 7. November 2018 
- Fachbericht Amt für Öffentlichen Verkehr und Verkehrskoordination (AÖV) vom 8. November 2018 
- Fachbericht kantonales Tiefbauamt, Oberingenieurkreis III vom 28. November 2018  
 


